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Bischof Zeizzo (vor 708?) 

Die Einreihung Zeizzos als Augsburger Bischof basiert auf seiner Nen-
nung in den aus dem Hochmittelalter stammenden Listen. Mitte des 
16. Jahrhunderts äußerte Kaspar Brusch die Vermutung, dass während 
Zeizzos Pontifikat, den er in die Zeit Justinians datierte, mit dem Bau der 
Augsburger Kathedrale begonnen worden sei.1 Karl Stengel übernahm 
diese Aussage und stützte sich auf weitere veteres Annales, wonach er den 
Dom nicht nur errichtet, sondern auch geweiht habe.2 Einen Beweis blie-
ben beide Autoren schuldig. Selbiges gilt für Placidus Braun, der das To-
desjahr Zeizzos mit 708 angab.3  

Archäologisch fassbar sind Strukturen, die sich unter dem heutigen Dom 
befinden und sich nur ungenau in vorkarolingische Zeit datieren lassen. 
Spekulativ bleibt daher die Identifizierung dieser Mauerreste als Teil einer 
ersten spätantiken Kathedrale der Augsburger Bischöfe. Gleichwohl 
könnte es sich bei der ursprünglichen Bischofskirche auch um die unter der 
Gallus-Kirche entdeckte Transeptbasilika aus dem 4. oder 5. Jahrhundert 
handeln.4 Die durchgehende Besiedelung des städtischen Raums, zumin-
dest in einem Nukleus, sowie die Anwesenheit eines wohl römisch gepräg-
ten Christentums in Augsburg zwischen der Spätantike und dem Frühmit-
telalter5 könnten ferner zur Bewahrung einer kaum zu bemessenden sakra-
len Bausubstanz im heutigen Domviertel geführt haben. Deren Zentrum 
dürfte der „Monumentalbau unter dem Dom“ gewesen sein.6 Dieser 

–––––––––– 
1 BRUSCH, Magni Operis, S. 131. 
2 STENGEL, Rerum Augustanae, S. 63. Vgl. auch SCHRÖDER, Kirchweihfest, 

S. 235, mit einer Diskussion über die Weihe des Augsburger Doms. 
3 BRAUN, Bischöfe von Augsburg, S. 79. 
4 KOROL/MOHR, Überreste, S. 57–92, insbesondere S. 80 f. 
5 Allgemein hierzu RETTNER, Die Stadt im frühen Mittelalter, S. 145–149; 

GAIRHOS, Von der Römerstadt zur Bischofsstadt. 
6 RETTNER, Die Stadt im frühen Mittelalter, S. 145. 
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könnte dann in merowingischer Zeit, zwischen dem 6. und 7. Jahrhundert, 
wieder genutzt worden sein.7 

In das 7. Jahrhundert datieren ebenfalls die Gräber zweier hochrangiger 
Amtsträger, die bei Grabungen in der Basilika von St. Ulrich und Afra ge-
funden wurden. Bestattet wurden sie innerhalb eines steinernen Kirchen-
neubaus, der in dasselbe Jahrhundert datiert. Die Toten wurden bei ihrer 
Entdeckung als Kleriker, wenn nicht gar als Bischöfe, und die bei ihnen 
gemachten Funde als burgundisch identifiziert. Hieraus wurde auf eine 
Verbindung zur Missionspolitik Dagoberts I. (629–639) und des Klosters 
Luxeuil geschlossen.8 Zuletzt argumentierte Arno Rettner hingegen dafür, 
in den beiden Toten zivile Amtsträger und Gefolgsleute des agilolfingi-
schen Herzogs, von Garibald oder Tassilo I. (548–593 und 593–610), zu se-
hen, die aus dem Westen nach Augsburg gerufen worden waren.9 Der Neu-
bau bei St. Afra und eine mögliche (Wieder-)Nutzung der alten Domkirche 
könnten auf einen Bedeutungsgewinn Augsburgs hinweisen, während 
mögliche Gemeindevorsteher, die episcopi jener Zeit, nicht fassbar sind. 

Die Augsburger Kathedrale dürfte nach dem Jahr 800 von Bischof Sim-
pert10 restauriert und ausgeschmückt worden sein.11 Inwieweit der erstmals 

–––––––––– 
7 SAGE, Ausgrabungen in der Krypta, S. 125 f. 
8 WERNER, Ergebnisse der Krypta-Grabung, S. 218–221. 
9 RETTNER, Die Stadt im frühen Mittelalter, S. 147 f., Zitat S. 148. Gleichfalls 

hatte Venantius Fortunatus um 565 Augusta und das Grab der Afra mehr im 
bajuwarischen als im merowingischen Einflussgebiet liegend wahrgenommen. 
– Venantius Fortunatus, La Vie de Saint Martin, S. 98 f. 

10 „Simpert“, in: WIAG, https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-
EPISCGatz-03840-001. 

11 SAGE, Die Ausgrabungen in der Krypta, S. 126–129 mit den dortigen Abbildun-
gen 33 und 34. Weder die Magnus-Vita noch spätere Quellen sprechen von ei-
nem kompletten Neubau des Doms im 9. Jahrhundert. Der hochmittelalterliche 
Catalogus episcoporum Augustensium et abbatum S. Afrae spricht nur von der 
Afrakirche und weiteren Gotteshäusern, die Simpert repariert haben soll. Ca-
talogus episcoporum Augustensium, S. 279. – JACOBSEN, Klosterplan, S. 227. 
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815 belegte episcopatus Auguste civitatis ad sanctam Mariam12 karolingi-
sche und vorkarolingische Elemente vereinigte, kann nach aktuellem For-
schungsstand nicht nachvollzogen werden. 

Namensformen 

Zeizzo und Zeizo (Series episcoporum Augustanorum 1, S. 334), Zeizo 
(Series episcoporum Augustanorum 2, S. 1308). 

Quellen und Literatur 

Quellen und Literatur vor 1800 

Caspar BRUSCH, Magni Operis De Omnibvs Germaniæ Episcopatibvs Epito-
mes 1: Continens Annales Archiepiscopatus Mogvntini ac duodecim alioru[m] 
Episcopatuum, qui Moguntio Suffraganeatus titulo subsunt, Nürnberg 1549 (VD16 
B 8782, Digitalisat: https://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-
bsb00033291-3). – Carl STENGEL (OSB), Rerum Augustanae Vindelicorum. Com-
mentarius, Ingolstadt 1647 (VD17 23:235850U; Digitalisat: https://mdz-nbn-resol-
ving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb10335388-3). – Series episcoporum Augustano-
rum 1, bearb. von Oswald HOLDER-EGGER, in: MGH SS 13, hg. von Georg 
WAITZ, Hannover 1881 (ND Stuttgart 1963), S. 333–335. – Series episcoporum Au-
gustanorum 2, bearb. von Oswald HOLDER-EGGER, in: MGH SS 15,2, hg. von 
Georg WAITZ/Wilhelm WATTENBACH, Hannover 1888 (ND Stuttgart 1991), 
S. 1308 f. – Catalogus episcoporum Augustensium et abbatum sanctae Afrae, ed. 
Georg WAITZ, in: MGH SS 13, hg. von Georg WAITZ, Hannover 1881 (ND Stutt-
gart 1963), S. 278–280. – Die Traditionen des Hochstifts Freising 1: 744–926, hg. 
von Theodor BITTERAUF (Quellen und Erörterungen zur bayerischen Geschichte 
N. F. 4), München 1905 (ND Aalen 1967). – Venance Fortunat (Venantius For-
tunatus), Œuvres 4: La Vie de Saint Martin, hg. und übers. von Solange QUESNEL 
(Collection des universités de France. Série latine 336), Paris 1996. 

–––––––––– 
12 BITTERAUF, Traditionen, Nr. 475, S. 406. 

https://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb00033291-3
https://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb00033291-3
https://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb10335388-3
https://mdz-nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:12-bsb10335388-3
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Johannes Kroh 

Zugehöriger Datensatz in der Datenbank „Die Patriarchen, Erzbischöfe, Bischöfe, 
Weihbischöfe und weitere diözesane Leitungspersonen des Alten Reiches“: 
„Zeizzo“, in: WIAG, https://wiag-vocab.adw-goe.de/id/WIAG-Pers-
EPISCGatz-03836-001. 
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